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Vom Prototyp zur Serie

Autarke Wärme- und Kälteversorgung
Die Planung eines neuen Standorts für Backer-Bau in Hainichen/Sachsen fiel 
auf ein wärmetechnisch noch nicht erschlossenes Gewerbegrundstück nahe 
der Autobahn. Seit vier Jahren übernehmen seriell gefertigte Betonfertigteile 
mit integriertem Absorber das Wärme- und Kältemanagement. Verwendet wird 
die Wärmestrahlung der Sonne und mittels eines Eisspeichers wird das 
Verwaltungsgebäude ganzjährig stabil klimatisiert.

Die Nutzung fossiler Brennstoffe kam für 
Michael Altmann, Geschäftsführer Backer-
Bau, nicht in Frage. Er stellte sich mit sei-
nem Firmenverbund den Herausforderun-
gen und entwickelte gemeinsam mit den 
Fuchs Fertigteilwerken eine autarke Sys-
temlösung.
„Als Initiator der Technologieentwicklung 
wollten wir den Beweis antreten, dass die 
Zeit der Leuchtturmprojekte vorbei ist. 
Konzepte für energieautarke Nichtwohn-
gebäude, aber durchaus auch im Ge-
schosswohnungsbau, sind mit der heu-
tigen Technik bereits wirtschaftlich und 
energieeffizient zu realisieren. Mit unse-

ren 25 Jahren Bauerfahrung haben wir jetzt 
mit der Sysco-Bauweise einige Neuerun-
gen auf den Weg gebracht und beim eige-
nen Bürogebäude umgesetzt. So hatten 
wir auch das Thema Eisspeicher aufgegrif-
fen und mit unseren Ideen kombiniert“, be-
schreibt Altmann die Motivation. Das Er-
gebnis: Der Eisspeicher für sich ist eine 
multiplikationsfähige Systemlösung und 
kann unter Berücksichtigung der integrier-
ten Komponenten für fast jedes Gebäude 
den Wärme- und Kältebedarf abdecken. 
Durch die Fertigteilbauweise der Innen- 
und Außenwände sowie dem Einsatz von 
Holz-Beton-Verbunddecken kann auf Putz 
und Estrich verzichtet werden. Somit bleibt 
der Rohbau trocken, der Ausbau kann ver-
zugslos beginnen und die Bauzeit verkürzt 
sich dadurch erheblich.
„In der jetzt gut vierjährigen Nutzungs-
phase haben wir neben der hohen, stabi-
len Energieeinsparung auch ein spürba-

res Wohlfühlklima mit positiven Auswir-
kungen auf die Motivation der Mitarbeiter 
erreicht. Die Betriebskosten laufen sal-
diert fast gegen Null. Sie liegen bei nur 
noch 50 Cent je Quadratmeter und Mo-
nat“, ergänzt Altmann.
Die nächsten Projekte sehen wir im Indus-
triebau bzw. Nichtwohngebäudebereich, 
so Altmann, z. B. in Büro- und Verwaltungs-
gebäuden. Dort spielt die Warmwasser- 
bereitung nämlich eine untergeordnete 
Rolle. Die Absorber, über etwa 80 m² in der 
Betonvorsatzschale der Südfassade in-
tegriert, sind nur eine Komponente des 
gesamten Energiesystems. Die Solar- 
energie wird hauptsächlich über Rohrbün-
delabsorber auf dem Dach „abgegriffen“ 
und zusammen mit der Wärme aus den 
Fassadenabsorbern in den Eisspeicher 
geleitet. Langzeiterfahrungen bestätigen: 
Die intelligente Kombination von erprob-
ten Solarenergie-Komponenten ermög-

licht bereits heute Gebäudeversorgungs-
konzepte, die weit über den Vorgaben von 
EnEV und EEG liegen.

Komponenten mit dem  
Eisspeicher orchestrieren
Für die redundante Energieversorgung aus 
dem Eisspeicher müssen alle Komponen-
ten auf das Gesamtsystem abgestimmt 
sein. Schwarze Rohrbündel auf dem Dach 
heizen das mit frostsicherem Solegemisch 
gefüllte System zur Regeneration des Eis-
speichers auf. Im Hausanschlussraum er-
folgt der Wärmetausch aus den Absorber- 
einheiten in den Solekreislauf des Eisspei-
chers. Die Heizung und Kühlung des Ge-
bäudes wird über das Deckensystem mit 
ebenfalls integrierten Kapillarrohrmatten, 
ertüchtigt als Akustikdecke, realisiert. Da-
bei arbeitet das Heiz- bzw. Kühlsystem im 
„Wohlfühlbereich“ der Wärmepumpe bei 
etwa 30 °C, mit sehr geringen Spreizun-
gen zwischen Vor- und Rücklauf.
Der Eisspeicher als „Soleseite“ ist in Ver-
bindung mit der Wärmepumpe das zen-
trale Element zur wärme- und kältetech-
nischen Versorgung des gesamten Gebäu-
des und muss auf die Verbrauchsleistung 
abgestimmt sein. Die Wärmepumpe gilt 
dabei inzwischen als standardisierte Lö-
sung zur Erzeugung von Wärme bzw. Kälte. 
Die im Eisspeicher (Wasservolumen) ent-
haltene thermische Energie wird in der 
Heizperiode so lange entnommen, bis das 
Wasser im Zuge des Phasenübergangs ge-
friert. Die Wärmeentnahme ist dabei so 
gesteuert, dass das Wasser von „innen 
nach außen“ und von „unten nach oben“ 
friert. Eine Beschädigung des Beton-Eis-

speichers ist somit ausgeschlossen. Da-
mit der Eisspeicher kontrolliert und nicht 
zu schnell durch den Energieentzug über 
die Wärmepumpe gefriert, wird ihm über 
die verschiedenen Komponenten Wärme-
energie zugeführt (Regeneration). Dadurch 
ergibt sich eine Mehrfachnutzung der Kris-
tallisationsenergie während des Phasen-
übergangs von Wasser zu Eis und umge-
kehrt.
Als Komponenten wurden bei diesem Pro-
jekt die Absorber in der Fassade, unter 
den PV-Elementen sowie die Rohrbündel- 
absorber auf dem Flachdach aufeinander 
abgestimmt. In der Wirkungskette zusam-
mengefasst erbringen sie zu bestimmten 
Anforderungszeiten Wärmeeinträge in den 
Speicher und verzögern somit das Gefrie-
ren des Wassers. Der Speicher wird da-
durch auch in der „schlechten“ Jahreszeit 
immer wieder teilgeladen. Die Laufzeit der 
Wärmepumpe wird über ein spezielles 
Steuerungsprogramm auf den Moment der 
optimalen Medienzufuhr beschränkt.

Zum Nulltarif klimatisieren
Das System verfügt über sechs Betriebs-
varianten, davon zwei mit Wärmepumpen-
abschaltung, beispielsweise wenn die Ab-
sorber wetterabhängig eine ausreichende 
Temperatur zur Verfügung stellen. In die-
sem Fall wird über einen Bypass an der 
Wärmepumpe vorbei direkt in den Heiz-
kreislauf über eine Pumpe „gefahren“. Mit 
dem im Erdreich gelagerten Behälter er-
geben sich durch die Erdwärme zusätz- 
liche kostenfreie Energieeinträge. Der Eis-
speicher „verwaltet“ so die unterschied-
lichen Energieeinträge und speist damit 

die Wärmepumpe bei gleichzeitiger Opti-
mierung. Das Verfahren ermöglicht eine 
quasi kostenfreie Eisbildung am Ende der 
Heizperiode. Daraus ergibt sich ein weite-
rer energetischer Vorteil: Das Gebäude 
kann im Sommer „zum Nulltarif“ klimati-
siert werden. Das Behältervolumen, d. h. 
die Eismenge, ist darauf bemessen, das 
Bürogebäude über einen längeren Zeitraum 
ohne Nutzung der Wärmepumpe zu küh-
len. Weiterer Vorteil: Das Wasser im Eis-
speicher benötigt keine Zusätze. Das Ver-
fahren kann somit ohne Einschränkungen 
überall, also auch in Trinkwasserschutz-
gebieten, eingesetzt werden.
Geht man einen Schritt weiter, so wäre in 
dieser Kombination auch ein E-Plus-Ge-
bäude machbar. „Die vier Jahre Laufzeit 
der technischen Anlage haben gezeigt, 
dass Vorgaben und Normungen ingenieur-
technisches Know-how bereits in der Pla-
nungsphase behindern können. Ist man 
sich dagegen mit dem Investor oder Bau-
herrn einig, kommen Lösungen wie diese 
zu Stande“, so Altmann.
Die erzielbaren Ergebnisse liegen demnach 
über den normativen Mindestanforderun-
gen von EnEV und EEG. Mit wenigen Sys-
temkonfigurationen könne das System 
künftig auch auf strengere Richtlinien ge-
trimmt werden. Für Gebäude mit positiver 
Energiebilanz beim Heizen und Kühlen 
sieht Altmann in der Eisspeichertechno-
logie und der Sysco-Bauweise erhebliches 
Marktpotenzial.
„Erfolg verpflichtet: Jetzt arbeiten wir be-
reits an einer kombinierten Elektro- und 
Wärmeenergieerzeugung im Fertigteil“, so 
der Geschäftsführer.  

Der Autor 
Uwe Manzke,  
freier Journalist, Berlin

Rohrbündelabsorber: zentrale Wärmegewinnungseinheit auf dem Dach zur Regeneration 
des Eisspeichers; Vorteile: wartungsfrei, niedrige Investitionskosten, einfache Montage, 
wenig Platzbedarf
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Eisspeicher aus Stahlbetonfertigteilen: dient 
als Energiespeicher zum Heizen und Kühlen; 
Einsatz bei Wohn- und Nichtwohngebäuden/
Industriebauten; ersetzt die herkömmliche 
Klimaanlage oder Erdsonden; besonders 
geeignet für dezentrale Energieversorgungs-
lösungen

Südfassade: Stahlbeton-Sandwichelement 
(Tragschale/Dämmung/Vorsatzschale) mit 

Kapillarrohrmatten in der Vorsatzschale zur 
Regeneration des Eisspeichers bei 

Sonneneinstrahlung

Q
ue

lle
: U

w
e 

M
an

zk
e

Q
ue

lle
: A

ed
ifi

co
n/

Fo
ck

e
Q

ue
lle

: A
ed

ifi
co

n/
Fo

ck
e

Aktives Wandelement

Aufbau des Beton-Eisspeichers: 
Wandmontage


